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Lengede. Emotionen pur, nachdem
das Kultusministerium grünes Licht für
die Integrierte Gesamtschule in Lengede
gegeben hat. Während die Mehrheit ju-
belt, befürchtet Dietrich Teetz, kommis-
sarischer Leiter der Hauptschule Lenge-
de, dass seine Schützlinge an der Ge-
samtschule untergehen.

Schon einen ganz großen Schritt wei-
ter ist Lengedes Bürgermeister Hans-
Hermann Baas (SPD). Für den Fall, dass
es mehr Anmeldungen als Plätze gibt,
müsse man über eine dritte
Gesamtschule im Kreis nach-
denken – und zwar in Wen-
deburg.

„Die Debatte um die Bil-
dungslandschaft im Land-
kreis Peine darf jetzt nicht
enden, sie muss kontinuier-
lich weitergeführt werden“,
forderte Baas gestern im Ge-
spräch mit der PAZ. „Als wir
vor zehn Jahren die Inte-
grierte Gesamtschule nach
Vöhrum geholt haben, ging es
darum, ein zusätzliches, al-
ternatives Angebot zu schaf-
fen“, sagt der Lengeder Ver-
waltungschef, der damals als SPD-
Kreistagsfraktionschef maßgeblich an
der Entscheidungsfindung beteiligt war.
Aber die Zeiten hätten sich geändert, die
Nachfrage nach Plätzen an der Gesamt-
schule in Vöhrum zeige, wohin die Reise
gehen müsste.

Baas: „Wir müssen jetzt erstmal die
Anmeldezahlen abwarten. Wenn sich
aber abzeichnet, dass wir nicht alle
Schüler unterbingen können, müssen
wir und der Landkreis Peine als Schul-
träger sofort reagieren.“ Der Sozialde-

mokrat kann sich gut vorstellen, dass es
im Kreis Peine in absehbarer Zeit eine
dritte Gesamtschule gibt und bringt in
diesem Zusammenhang Wendeburg ins
Gespräch. Denn die Gemeinde, die recht
weit weg von Lengede liegt, soll zum
Einzugsgebiet der künftigten Gesamt-
schule zählen.

Kritisch blickt der kommissarische
Leiter der Hauptschule Lengede, Die-
trich Teetz, auf den Start der Gesamt-
schule im Sommer. „Eine Kooperation
zwischen Haupt- und Realschule wäre
uns lieber gewesen.“ Teetz glaubt, dass

eine kleine Schule mit 180
Schülern „Problemfälle“ bes-
ser in den Griff bekomme.
„Die Mehrheit unserer Lehrer
wäre lieber für sich geblie-
ben“, sagt Teetz. Zudem müs-
se man sich darüber im Kla-
ren sein, dass zeitgleich im
benachbarten Salzgitter-Le-
benstedt eine Gesamtschule
genehmigt worden sei, aber
die Schülerzahlen kontinu-
ierlich zurückgingen.

Froh und erleichtert über
die Genehmigung der Ge-
samtschule ist Matthias Fren-
zel, Sprecher der Initiative

Gesamtschule Lengede. „Wir haben ein
Jahr für unser Ziel gekämpft.“ Künftig
wolle seine Initiative in Form eines El-
ternvereins in Erscheinung treten. Ein
Mitglied soll auch in der Planungsgrup-
pe vertreten sein. Gerhard Horaiske,
Chef der Lengeder SPD-Ratsfraktion
zur Genehmigung: „Wir freuen uns vor
allem für die Eltern und die Kinder, die
die Schule besuchen werden. Und wir
hoffen, dass es nicht zu einem Losver-
fahren kommt, weil die Plätze nicht aus-
reichen.“

Baas bringt dritte Gesamtschule ins Spiel
Lengeder Bürgermeister fordert bedarfsgerechte Planung der Schullandschaft im Landkreis Peine

Hauptschule Lengede: „Wir befürchten, dass unsere Schüler an einer Gesamtschule unterge-
hen. Wir haben keine Lobby“, beklagt der kommissarische Leiter Dietrich Teetz. cb

Eins ist sicher: Die Kosten der Kinder-
tagesstätten in Lahstedt steigen – wer
sie jedoch tragen wird, ist noch unklar.
Derzeit beraten Politik und Verwal-
tung über eine neue Staffelung. Jetzt
haben sich Eltern in die Diskussion
eingeschaltet.

VON SIMON POLREICH

Lahstedt-Gadenstedt. Vor allem die
Sorge, dass immer mehr Eltern in eine
höhere Stufe bei den Kindertagesstät-
ten-Gebühren fallen, treibt die Eltern-
vertreter der Lahstedter Tagesstätten
um – derzeit denkt die Gemeinde über
eine Neu-Staffelung der Kita-Gebühren
nach. Eine Arbeitsgruppe erarbeitet
neue Modelle. 

Das ist bis zu den Eltern der Lahsted-
ter Kita-Kinder durchgedrungen – sie
haben sich jetzt zu einem Gespräch mit
Bürgermeister Klaus Dieter Grimm
(parteilos) getroffen. „Viele hatten mit
dem Gedanken gespielt, ihre Kinder in
Kitas in anderen Ortschaften unterzu-
bringen, wenn sich das rechnet“, sagt
Simone Grußka aus Münstedt, Eltern-
vertreterin aus der Ortschaft. Doch der
Bürgermeister habe die Sorgen weitest-
gehend ausgeräumt. 

„Wir wollen konkurrenzfähig zu an-
deren Gemeinden bleiben: Mit der neuen
Staffelung sollen die Eltern so wenig
wie möglich belastet werden“, sagt Bür-
germeister Grimm. Er zeigte sich mit
dem Gedankenaustausch ebenfalls zu-
frieden: „Wir werden die Elternvertreter
beim Erarbeiten der neuen Konzeption
mit einbeziehen“, kündigte Grimm an.

Die Gemeinde will vor allem von der
zurzeit praktizierten Neuner-Staffel
weg, da dieses System sehr verwaltungs-
aufwändig ist. Aber auch die stetig stei-
genden Kita-Kosten – wegen wachsen-
den Energie- und tariflich bedingter
Personalkosten sowie der geplanten
dritten Krippenkraft – seien ein erhebli-
cher Grund für die Änderung. 

Zur Debatte stehen die neuen Varian-
ten Sozialstaffel und Einheitsgebühr:
Bei der ersten werden die neun Gruppen
in drei zusammengefasst, bei der zwei-
ten bezahlen alle die gleiche Gebühr –
allerdings je nach den Stunden berech-
net, die das Kind in der Tagesstätte tat-
sächlich betreut wird. Über die Varian-

ten entscheidet die Politik im Sozialaus-
schuss Ende Februar oder Anfang März,
wenn das Konzept erarbeitet ist. „Weder
konkrete Zahlen noch einen Trend kann
ich deshalb derzeit nennen“, sagt
Grimm, deutet aber an, dass die Ein-
heitsgebühr „vielleicht besser“, weil

einfacher sei. Wahrscheinlich sei außer-
dem, „dass die Eltern, die jetzt schon
viel bezahlen, nicht noch mehr bezahlen
werden“. Die Gebühren von einkom-
mensschwachen Familien würden dage-
gen durch die Jugendhilfe unterstützt
oder ganz übernommen.

● Am Montag um 17 Uhr berät der Ju-
gend- und Sozialausschuss über eine
dritte Betreuung in Lahstedts Krippen,
drei Varianten stehen zur Auswahl: Die
etwa 13 400 Euro teure Hilfskraft, die
etwa 15 500 Euro teure Sozial-Assisten-
tin und die etwa 16 200 Euro teure Er-

zieherin. Eine günstige Kraft auf Basis
eines Freiwilligen Sozialen Jahres, wie
in Ilsede, schließt Grimm aus: „Wir wol-
len eine Kontinuität gewähren. Diese
Kräfte fallen als Arbeitskraft aus, wenn
sie Schulungen haben, deshalb favori-
sieren wir dieses Modell nicht.“

„Sorglose“ Gebühren-Änderung
Lahstedts Tagesstätten werden teurer, nun will die Gemeinde die Staffelung ändern: Eltern sollen aber kaum mehr belastet werden

In Lahstedt wird derzeit über die Änderung der Gebühren-Staffelung in Kindertagesstätten gesprochen. Archiv: ddp

Lengede-Klein Lafferde (pif). Der
CDU-Ortsverband Klein Lafferde ver-
anstaltet für alle Genießer deftiger
Hausmannskost ein Braunkohlessen am
Freitag, 15. Januar, ab 19 Uhr in der
Gaststätte „Zur Linde“.

Referent des Abends wird Frank Zie-
geler aus Vechelde sein zum Thema:
„Energie vom Dach“. Kurzfristige An-
meldungen sind noch möglich bei
Heinz-Werner Bollmann, Telefonnum-
mer 05174/ 1051.

CDU isst
Braunkohl

Beverstedt (epd). Der evangelische
Superintendent Dieter Brandes aus
Beverstedt bei Bremerhaven ist in
der Nacht zum Dienstag im Alter
von 65 Jahren nach schwerer Krank-
heit gestorben. Seit 2001 leitete der
gebürtige Handorfer den Kirchen-
kreis Wesermünde-Süd mit etwa
30 000 Mitgliedern in 14 Gemeinden.
Die Trauerfeier in der Fabian-und-
Sebastian-Kirche in Beverstedt be-
ginnt am Sonnabend um 12 Uhr.

Brandes wurde am 1. Dezember
1944 in Handorf geboren. Nach dem
Abitur in Dassel studierte er bis 1971
in Hamburg und Göttingen Theolo-
gie und absolvierte anschließend
sein Vikariat in Lauenbrück bei Ro-
tenburg/ Wümme. Von 1975 bis 1988
war er Pastor in Lavelsloh bei Nien-
burg. Danach leitete Brandes die
Matthäus-Gemeinde in Hannover-
List, bis er 2001 zum Superintenden-
ten für Wesermünde-Süd berufen
wurde.

Der Theologe hatte trotz seiner
Krankheit seine Dienstzeit um ein
halbes Jahr verlängert. Er hinter-
lässt seine Ehefrau Marianne, mit
der er seit 1974 verheiratet war, so-
wie eine erwachsene Tochter und ei-
nen erwachsenen Sohn. 

Superintendent
Dieter Brandes

gestorben

Sievershausen (hb). Die Dokumentati-
onsstätte zu Kriegsgeschehen und über
Friedensarbeit und die evangelische
Kirchengemeinde Sievershausen laden
zu einem Neujahrsempfang am Sonntag,
17. Januar, um 11.15 Uhr in das Anti-
kriegshaus, Kirchweg 4a, ein.

Das geschieht in Abstimmung mit dem
Ortsrat. Damit soll die vor einigen Jah-
ren begonnene Tradition eines Neu-
jahrsempfangs fortgeführt und die Ver-
ständigung im Dorf lebendig erhalten
werden. Bis zu 30 Bürger können an dem
Empfang teilnehmen.

Im Anschluss an die Ansprachen und
Berichte über die Zukunft wird es einen
Imbiss geben. Interessenten melden sich
unter der Telefonnummer 05175/ 7361
oder unter der E-Mail-Adresse
kg.sievershausen@evlka.de. Zuvor, um
10 Uhr, wird ein Gottesdienst in der
Martinskirche gefeiert.

Neujahrsempfang
in Sievershausen

Vechelde (mic). Die Gemeinde Vechel-
de hat keinen Einfluss auf die geplante
Riesen-Hähnchen-Mastanlage für
84 000 Tiere bei Alvesse. Darauf hat
Bürgermeister Hartmut Marotz (SPD)
noch einmal im Umwelt-, Verkehrs- und
Planungsausschuss hingewiesen. Eine
Prüfung durch ein Braunschweiger Pla-
nungsbüro habe ergeben, dass die Ge-
meinde im Anhörungsverfahren keine
Einwände geltend machen könne, da sie
„in ihren Rechten nicht betroffen“ sei.

Dagegen können Privatleute, die sich
persönlich betroffen fühlen – wie zum
Beispiel Asthmatiker wegen der zu be-
fürchtenden Feinstäube – sehr wohl
Einwände erheben. Und zwar beim
Landkreis Peine bis einschließlich 19.
Februar, entweder schriftlich oder in-
dem man zur Niederschrift erscheint. 

Die Kreisverwaltung als zuständige
Behörde holt zudem Stellungnahmen
der Träger öffentlicher Belange ein – al-
so von den betroffenen Kommunen so-
wie anderen Behörden. Am 11. März
erörtert der Landkreis die Einwände ab
10 Uhr im Vechelder Bürgerzentrum
während des sogenannten Erörterungs-
termins, an dem nur die Einwender und
die Träger öffentlicher Belange teilneh-
men dürfen.

Um den Bau der Hähnchenmastanlage
zu verhindern bleibe lediglich die Mög-
lichkeit, an den Üfinger Landwirt zu ap-
pellieren, sein Vorhaben einzustellen,
sagte Marotz, der bekennender Gegner
der Massentierhaltung ist. Der Land-
kreis Peine habe ebenso wenig Einfluss
wie die Gemeinde, da dieser die Bauge-
nehmigung erteilen müsse, sofern alle
Bedingungen erfüllt sind.

Mastställe:
Gemeinde hat

keinen Einfluss
Planungsausschuss Vechelde

Mit Fackeln beleuchtet die Jugendfeuerwehr Wendezelle den Weg zum historischen Holzkreuz.
Christian Bierwagen

Wendeburg-Wendezelle (web). Heller
Fackelschein weist den Weg zum histo-
rischen Holzkreuz: Zum Denkmalstag
trafen sich die Wendezeller auf dem his-
torischen Gerichtsplatz an der Braun-
schweiger Straße. Am „Kreuz vor Wen-
dezelle“ wurde früher am Dienstag in
der vollen Woche nach dem Dreikönigs-
tag Gericht gehalten, dazu kam der
Amtmann aus Wolfenbüttel. Heimat-
pfleger Rolf Ahlers erinnerte an die ge-
schichtliche Bedeutung des schon 1630
beschriebenen Gerichtsplatzes. Die Ju-
gendfeuerwehr Wendezelle beleuchtete
den Platz mit Fackeln, die Junge Gesell-
schaft schenkte Glühwein aus.

In Anschluss referierte Ahlers in den
„Wendezeller Stuben“ über die „Ge-
schichte des Forschungsstandortes
Braunschweig-Völkenrode“. Beginnend
ab 1935 war damals die neue große
„Deutsche Forschungsanstalt für Luft-
fahrt“ angelegt worden. 1938 erfolgte
die Umbenennung in „Luftfahrtfor-
schungsanstalt“. 

Erbaut wurden dort viele Forschungs-
einrichtungen – Institutsgebäude sowie
insbesondere große Wind- und Schieß-
kanäle – und ein Flugplatz von 1200 Me-
tern Durchmesser, um Starten und Lan-
den aus allen Richtungen zu ermögli-
chen.

Erfindung der „Pfeilflügel“

Im größten Schießkanal – 400 Meter
lang, 7 Meter Durchmesser, vakuum-
dicht – konnten Höhenverhältnisse bis
22 000 Metern eingestellt werden. Der
größte Windkanal, mit 9000 Kilowatt
Antriebsleistung, hatte genug Raum, um
sogar Messungen am Jagdflugzeug „Me
109“ durchführen zu können. Die bahn-
brechendste Erfindung machte Profes-
sor Adolf Busemann mit der „Pfeilflü-
gel“-Form für Flugzeugtragflächen –
heute sind alle größeren Flugzeuge so
konstruiert.

Nach Kriegsende, 1945, wurden die
Versuchsanlagen demontiert und zer-

stört und das etwa 440 Hektar große Ge-
lände wurde geteilt. Die „Physikalisch-
Technische Bundesanstalt“ bekam das
kleinere Gelände des früheren Instituts
für Motorenforschung zugewiesen und
ist heute unter anderem auch für die
Atomuhrzeit zuständig. Auf dem größe-
ren Gelände einschließlich Flugplatz
wurde die neue große „Forschungsan-
stalt für Landwirtschaft“ eingerichtet.
Ein Hauptpunkt langjähriger Untersu-
chungen war dort in der Anfangszeit die
Kartoffel. Als wichtigstes Volksnah-
rungsmittel sollte sie die damals sehr
mangelhafte Versorgungslage entschei-
dend verbessern, was auch gelang. 

Die Forschungsanstalt bestand bis
2007, seit 2008 sind auf dem Gelände
mehrere Institutionen tätig, so das „Jo-
hann Heinrich von Thünen-Institut“,
das „Julius Kühn-Institut“ und das
„Friedrich-Löffler-Institut“. Alle Insti-
tutionen sind Forschungseinrichtungen
des Bundesministeriums für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz.

Fackelschein zum Denkmalstag
Wendezelle: Rolf Ahlers spricht am Denkmalstag über Geschichte der Forschungsanstalt

Ilsede-Groß Ilsede (sip). Eisige Kälte
fegte gestern übers Peiner Land – auf
dem Pausenhof der Ilseder Realschule
fegten und schippten die Schüler. Sie
haben den Hof in Eigenarbeit geräumt,
um ihn wieder nutzen zu können.

„Wir sind zufrieden, wie es gelaufen
ist“, sagt Schüler Moritz Spatz. Er und
andere Schüler hatten vergangene Wo-
che die Entscheidung der Schulleitung
kritisiert, den Hof wegen Erkältungs-
und Verletzungsgefahr zu sperren. Zu-
letzt hatten sich beide Seiten auf die
Räum-Aktion geeinigt.

Auch Schulleiterin Sigrun Neckel
zeigte sich zufrieden und lobte die Ini-
tiative der Schüler. „Wir haben für sie
dann Brötchen zur Stärkung bereitge-
stellt“, sagt sie. Sollte es durch die Ver-
wehungen nun wieder Schnee in den
Hof geblasen werden, zählt Moritz
Spatz auf die Hausmeister: „Das werden
die dann bestimmt wegfegen.“

Realschüler
schippen

Ilsede: Schulhof freigeräumt

Schüler räumten den Hof selbst. privat

Hans-Hermann Baas.
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